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Sehr geehrte Konzertbesucher,
wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserem heutigen Konzert.
Bitte denken Sie vor dem Konzert daran, Mobiltelefone und Uhren 
mit Signalfunktion auszuschalten. Darüber hinaus weisen wir darauf 
hin, dass aus urheberrechtlichen Gründen das Herstellen von Bild- 
und Tonaufzeichnungen nicht gestattet ist.
Die Kollekte am Ausgang dient zur Erhaltung der kirchenmusikalischen 
Aufgaben der Kreuzkirchgemeinde.
Wir wünschen Ihnen einen erfüllenden Konzertabend.
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wann ist endlich weihnachten?
Insbesondere von Kindern mit leuchtenden 
Augen und freudiger Erwartung gestellt, 
gehört diese Frage unverzichtbar zur Vorweih-
nachtszeit. Aber wenn schon im Oktober 
die Weihnachtsdekorationen in den Schau-
fenstern erscheinen und im November die 
ersten Weihnachtsmärkte öffnen, gewinnt 
diese Frage eine ganz neue Dimension: „Wann 
ist eigentlich Weihnachten?“ Und fast wäre 
man angesichts der bisweilen durchaus stress- 
behafteten Vorweihnachtszeit geneigt, die 
Frage „Wann ist Weihnachten eigentlich wie-
der vorbei?“ anzuschließen.
Doch zum Glück gibt es jene Momente, in 
denen aller Stress und alle Kommerzialisierung 
abfällt und Advent und Weihnachten auf das 
Wesentliche zurückgeführt werden. Ein solcher 
Moment kann mit fünf energischen Pauken-
schlägen beginnen, sich mit verspielten Trillern 
der Flöten und Oboen, aufgeregten Skalen-
spielen der Violinen und kraftvollen Fanfaren 
der Trompeten fortsetzen und mit dem Einsatz 
des Chores schließlich zur Gewissheit werden: 
„Jauchzet, frohlocket! auf, preiset die Tage, 
rühmet, was heute der Höchste getan!“ Die 
freudige Erwartung wird erfüllt, jetzt ist 
wirklich Weihnachten. Und für die Dauer der 
Aufführung des Weihnachtsoratoriums von 
Johann Sebastian Bach kann alles andere ge-
trost vergessen werden.
Dabei entspricht eine Aufführung in der Ad-
ventszeit eigentlich nicht der ursprünglichen 
Bestimmung des Werkes: Bach schrieb den 
Zyklus von sechs Kantaten gezielt für die Got-
tesdienste der zwei Leipziger Hauptkirchen 
im Jahr 1734/35. An den drei Weihnachtstagen 
(25. – 27.12.), an Neujahr, dem Sonntag nach 
Neujahr und am 6. Januar wurde – unterbro-
chen von einer etwa einstündigen Predigt – 




_ 1734, unter Verwendung existierender
 Werke aus den Jahren 1733 und 1734 
 (Parodieverfahren)
 text
_ biblische Texte aus dem Lukas- und 
 dem Matthäus-Evangelium
_ Choraltexte von Paul Gerhardt, 
 Martin Luther, Johann Rist
_ Text der freien Stücke wird üblicher-
 weise Picander zugeschrieben.
 uraufführung 
_ Die einzelnen Teile wurden erstmals
 vom Thomanerchor in Leipzig in den 
 sechs Gottesdiensten zwischen dem 
 ersten Weihnachtsfeiertag 1734 und 
 dem Epiphaniasfest 1735 in der Nikolai-
 kirche und der Thomaskirche aufge-
 führt.
 aufführungen beim dresdner kreuzchor
_ regelmäßig seit Beginn des 20. Jahr
 hunderts, zunächst gemeinsam mit
 Bachverein
_ erste Aufführung ohne Bachverein 1931 
 besetzung kantaten 1 – 3
_ 2 Flöten, 2 Oboen, 2 Oboen d’amore, 
 2 Oboen da caccia, 3 Trompeten, 
 2 Hörner, Pauken, Streicher
_Continuo: Violoncello, Kontrabass, 
 Fagott, Orgel, Cembalo




Wie in allen Kantaten und Oratorien Bachs bewegt sich dabei das Geschehen auf drei 
textlichen Ebenen. Während der zugrunde liegende Bibeltext meist vom Evangelisten 
rezitiert wird, spiegeln schlichte vierstimmige Choräle nach evangelischen Kirchenliedern 
die Stimme der Gemeinde wider. Lyrische Texte eines zeitgenössischen Dichters (wahr-
scheinlich Bachs „Hausdichter“ Picander) werden von den Solisten in begleiteten Rezitati-
ven (Accompagnato) und Arien präsentiert, die die Handlung auf höherer Ebene reflek-
tieren und geistlich deuten. Groß angelegte Chorsätze bilden den festlichen Rahmen des 
Werkes. Entsprechend der Reihenfolge der liturgischen Ordnung folgen auf die Lesung 
(Evangelist) meist Betrachtung und Gebet und schließlich die Antwort der Gemeinde im 
Choral.
Im dramaturgischen Aufbau des Weihnachtsoratoriums nutzt Bach dabei geschickt die 
musikalische Formenwelt der Oper, verbindet diese aber stets mit einer verkündigenden 
Absicht und den geistlichen Ansprüchen einer Predigt. Dass diese geistliche Aussage 
heute trotz der antiquierten Sprache der Texte nichts von ihrer Wirkung verloren hat, 
spricht für die Jahrhunderte überdauernde Kraft der Musik Bachs, die auch Menschen 
anspricht, die sonst kaum Bezug zu Kirche und Glauben haben. Wie Mauricio Kagel 
es 1985 ebenso provozierend wie markant ausdrückte: Man kann an Gott zweifeln, 
aber an Bach glauben.
Umso verwunderlicher ist es, dass der größte Teil des Weihnachtsoratoriums nicht aus 
Neukompositionen, sondern aus Überarbeitungen früherer Werke Bachs (so genannter 
Parodien) besteht. Grundlagen sind dabei ausschließlich weltliche Werke wie die Kantaten 
Herkules auf dem Scheidewege und Tönet, ihr Pauken, erschallet, Trompeten!. Oft wurde 
dies als banale musikalische „Resteverwertung“ kritisiert und dem Weihnachtsoratorium 
(und damit Bach) mangelnde Originalität vorgeworfen. Eine solche Kritik verkennt je-
doch, dass Bach seine besten weltlichen Kompositionen durch die „Beförderung“ in die 
für ihn höherwertige Gattung ihren endgültigen Platz zuwies und diese damit vor dem 
sicheren Vergessen bewahrte: Was wäre es für ein Verlust gewesen, wenn der Chor Tönet, 
ihr Pauken! (der die Vorlage für den Eingangschor der ersten Kantate bildet) nur ein 
einziges Mal zum Geburtstag der sächsischen Kurfürstin erklungen wäre!
Bei heutigen Aufführungen des Weihnachtsoratoriums steht man unweigerlich vor dem 
Problem, dass das gesamte Werk zwar eine zyklische Einheit bildet, für ein einziges Kon-
zert aber zu lang ist. Während sich Vorschläge wie der von Albert Schweitzer, alle Arien 
zu streichen, (glücklicherweise) nicht durchgesetzt haben, erscheint die Aufteilung in 
zwei Konzerte die beste Lösung. Insbesondere die heute zu hörenden ersten drei Kanta-
ten, in denen die Weihnachtsgeschichte nach Lukas erzählt wird, bilden dabei für sich 
betrachtet selbst eine zyklische Form: Zwischen der ersten und dritten Kantate, die beide 
in D-Dur stehen und mit ihren mächtigen Trompetenklängen den göttlichen Glanz 
widerspiegeln, steht im Zentrum in G-Dur die zentrale Aussage der Menschwerdung 
Gottes im „finstern Stall“.
Der Choral am Ende von Teil V ist im Vergleich zu den Schlusschorälen der anderen 
Kantaten sehr schlicht. Überhaupt setzt Bach in diesem Teil auf eine eher kammermusi-
kalische Gestaltung. Ein Grund dafür könnte sein, dass der Sonntag nach Neujahr ein 
ganz gewöhnlicher Sonntag ist. Denkbar wäre aber auch, dass Bach mit diesen Effekten 
die Finalwirkung des abschließenden sechsten Teils verstärken wollte. Mit Pauken und 
Trompeten verkünden dort noch einmal die Stimmen der gesamten Christenheit in aller-
größter Zuversicht:„Bei Gott hat seine Stelle das menschliche Geschlecht“.
es begab sich aber zu der zeit 
Mit diesen Worten beginnt der Evangelist nach dem Eingangschor seinen Bericht. Ge-
schickt unterbricht ihn Bach direkt vor der Geburt Jesu, um zunächst die freudevolle Er-
wartung des Advents in allen Facetten auszuloten. Auf den Bericht folgt zunächst die 
heilsgeschichtliche Einordnung durch ein Accompagnato des Alts, dann die existenziell 
erscheinende Intensivierung des Themas durch die Arie Bereite dich, Zion und schließlich 
die persönliche Aneignung durch die Gemeinde im Choral Wie soll ich dich empfangen. 
Dass dessen Melodie mit dem Passionschoral O Haupt voll Blut und Wunden identisch ist, 
wird häufig als bewusster Hinweis Bachs auf den Zusammenhang von Krippe und Kreuz 
angesehen. Jedoch war zu Bachs Zeiten das Adventslied von Paul Gerhardt (anders 
als heute) tatsächlich unter dieser Melodie verbreitet. Der Bezug zur Passionszeit ist somit 
eher auf einer hintergründigeren Ebene darin zu finden, dass eben jene beiden Choräle 
mit derselben Melodie überliefert wurden.
In der zweiten „Szene“ der Kantate erfüllt sich schließlich die Erwartung: „Und sie gebar 
ihren ersten Sohn“. In dem für seine Kantaten so charakteristischen Dreischritt von Be-
richt, Erläuterung und Aneignung wagt Bach hier ein Experiment. Die einstimmig vorgetra-
gene Choralstrophe aus Martin Luthers Weihnachtsliedes Gelobet seist du, Jesu Christ 
verknüpft er mit persönlichen Kommentaren des Solo-Basses, in denen dieser von fragen-
dem Unverständnis zur Überwindung des Zweifels im Glauben findet. Völlige Gewissheit 
ist dann in der Arie Großer Herr und starker König erreicht, in dem festliche Trompetenfan-
faren an den Eingangschor anknüpfen und Solo-Bass und Trompete im Lobpreis virtuos 
miteinander wetteifern. 
Im Schlusschoral fügt Bach schließlich die Polarität zwischen göttlicher Majestät und äu-
ßerster Armut, welche sich durch die gesamte Kantate zieht, zu einer Einheit: Im Wechsel 
mit majestätischen Trompetenklängen erklingt im Choral die Erkenntnis aus dem Luther-
Weihnachtslied Vom Himmel hoch: Das Herz selbst soll zur Krippe werden. 
sinfonia
...oder wörtlich übersetzt „Zusammenklang“ überschreibt Bach den rein instrumentalen 
„Eingangschor“ der zweiten Kantate und deutet damit auf deren Grundthematik: Das 
Miteinander von himmlischer und irdischer Musik, personifiziert durch die Hirten auf dem 
Feld und die erscheinenden Engel. Entsprechend steht in dem für das Oratorium neu 
komponierten Eröffnungsstück der schwebenden Leichtigkeit des eleganten Streicher-
satzes ein zweiter „Chor“ gegenüber. Bodenständig und im schlichten Satz repräsentieren 
vier Oboen als typische Hirteninstrumente die irdische Sphäre. Nachdem zum Ende der 
im 12/8-Takt meditativ schwingenden Sinfonia die Oboen den punktierten „Engels-
rhythmus“ aufnehmen und sich beide Chöre zu einem vereinen, führt der Evangelist den 
Hörer direkt zu der bekannten Szenerie, in der den Hirten der Engel erscheint. Strah-
lend, voller Zuversicht und mit einem Ausblick auf die himmlische Friedensbotschaft 
scheint der Choral Brich an, du schönes Morgenlicht die Hirten direkt anzusprechen und 
ihnen die Angst zu nehmen, ehe der Engel (verkörpert durch den Solo-Sopran) selbst 
auftritt. Freudig erregt und mit Koloraturen von wortwörtlich Atem raubender Virtuosität 
wendet der Solo-Tenor in seiner Arie Frohe Hirten, eilt, ach eilet den Blick wieder nach 
vorne, auf den Weg nach Bethlehem. Der Choral Schaut hin, dort liegt im finstern Stall 
führt das zu erwartende Bild in all seiner Niedrigkeit vor Augen und leitet (ebenso wie 
das anschließende Bass-Accompagnato) zu der Alt-Arie Schlafe, mein Liebster über – ein 
geschickter, dramaturgischer Kunstgriff, denn eigentlich haben die Hirten ihr Feld noch 
nicht verlassen. In seinem innigen Ausdruck ist das einfühlsame Wiegenlied untrennbar 
mit Maria verbunden, und nichts weist noch darauf hin, dass der Text der Vorlage einmal 
Schmecke die Lust der lüsternen Brust hieß. Energisch führt der Evangelist danach wieder 
zum Ort des Geschehens zurück und leitet den glanzvollen Engelschor ein. Zu dem 
himmlischen Jauchzen Ehre sei Gott in der Höhe tritt darin in starkem Kontrast der Friede 
auf Erden, der kostbar und zugleich zerbrechlich erscheint. Die schwer zu verstehende 
Aussage „und den Menschen ein Wohlgefallen“, die darauf beide Sphären vereint, ist 
übrigens auf eine fehlerhafte Quelle Martin Luthers zurückzuführen: Eigentlich hieße der 
Bibeltext übersetzt entweder „Friede den Menschen seines Wohlgefallens“ oder wört-
lich „Friede den Menschen guten Willens“. Ein kurzes Accompagnato des Basses führt 
zurück ins Hier und Heute und dient gleichsam als Anmoderation des Schlusschorals, der 
in zweifacher Hinsicht einen Bogen schließt: War die Melodie des Liedes von Paul Ger-
hardt bereits in der ersten Kantate zu hören, so knüpft Bach mit Takt, Besetzung und 
Motiven an die Sinfonia an und führt damit nicht nur den Gesang der Engel mit dem der 
Hirten zusammen, sondern vereint beides zudem mit dem Choral der Gemeinde.
ist hie ein gott und auch ein mensch geboren
Wenn nun in der für den dritten Weihnachtstag bestimmten Kantate die Hirten schließ-
lich den Stall erreichen, so stehen nicht mehr sie selbst im Zentrum des Geschehens, 
sondern „die Geschichte“, die sie dort sehen: das Kind in der Krippe, das gemäß der 
Zweinaturenlehre der Kirche zugleich wahrer Mensch und wahrer Gott ist, und die 
darin zum Ausdruck gebrachte Liebe.
Nachdem Pauken und Trompeten in der zweiten Kantate geschwiegen haben, treten sie 
nun zum erhabenen und zugleich tänzerischen Eingangschor wieder auf, dessen Vor-
lage im Schlusschor der Kantate Tönet, ihr Pauken zu finden ist. Nachdem die Hirten mit 
dem Chor Lasset uns nun gehen, von geschäftigen Läufen der Streicher begleitet, 
schließlich Bethlehem erreichen, lenkt ein Bass-Accompagnato, das die Hirten direkt 
anspricht, und der anschließende Choral Dies hat er alles uns getan den Blick auf 
Bedeutung des Gesehenen. In dem von zwei Oboen d‘amore begleiteten Duett Herr, 
dein Mitleid kann der Sopran als Stimme des Glaubens gedeutet werden, während der 
Bass die Stimme Jesu („Vox Christi“) darstellen mag. Im Zentrum der insgesamt achsen-
symmetrisch aufgebauten Kantate steht der Bericht des Evangelisten, der schließlich mit 
einem besonders ausdrucksvollen Schluss die Arie Schließe, mein Herze ankündigt. Hier 
gab Bach den Versuch einer Parodie nach wenigen Takten auf und komponierte diese Arie 
als einzige des Oratoriums neu. Das Ergebnis ist ein sehr intimes Zwiegespräch zwischen 
der Altistin (bzw. Maria) und der Solo-Violine, eine frei schwebende und zugleich sanft 
pulsierende Meditation über das erlebte Wunder. Mit dem Choral Ich will dich mit Fleiß 
bewahren weitet sich der Blick über die Weihnachtszeit hinaus auf die Gültigkeit der lie-
benden Verbindung zwischen Gott und den Menschen im Leben wie im Sterben. Kurz 
und prägnant bringt Bach daraufhin die Hirtengeschichte zu ihrem Abschluss und lässt die 
Gemeinde mit dem Choral Seid froh dieweil an deren Freude teilhaben. Mit der Wieder-
holung des Eingangschores schließt sich der Kreis  nicht nur dieser Kantate, sondern auch 
der gesamten ersten Hälfte des Oratoriums – und die Weihnachtsgeschichte endet eben-
so festlich, wie sie begann.
andrea jetter
kantate 1
 1 | Chor
 Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage,
 rühmet, was heute der Höchste getan!
 Lasset das Zagen, verbannet die Klage,
 stimmet voll Jauchzen und Fröhlichkeit an!
 Dienet dem Höchsten mit herrlichen Chören,
 lasst uns den Namen des Herrschers verehren!
 2 |  Evangelist
 Es begab sich aber zu der Zeit,
 dass ein Gebot von dem Kaiser Augusto ausging, 
 dass alle Welt geschätzet würde. 
 Und jedermann ging, 
 dass er sich schätzen ließe, 
 ein jeglicher in seine Stadt.
 Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa,
 aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land
 zur Stadt David, die da heißet Bethlehem; 
 darum dass er von dem Hause 
 und Geschlechte David war, 
 auf dass er sich schätzen ließe mit Maria, 
 seinem vertrauten Weibe, die war schwanger. 
 Und als sie daselbst waren, 
 kam die Zeit, dass sie gebären sollte.
 3 | Rezitativ alt
 Nun wird mein liebster Bräutigam,
 nun wird der Held aus Davids Stamm 
 zum Trost, zum Heil der Erden 
 einmal geboren werden.
 Nun wird der Stern aus Jakob scheinen,
 sein Strahl bricht schon hervor.
 Auf, Zion, und verlasse nun das Weinen,
 Dein Wohl steigt hoch empor!
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 4 | Arie alt
 Bereite dich, Zion, mit zärtlichen Trieben,
 den Schönsten, den Liebsten 
 bald bei dir zu sehn!
 Deine Wangen müssen heut 
 viel schöner prangen,
 eile, den Bräutigam sehnlichst zu lieben!
 5 | Choral
 Wie soll ich dich empfangen 
 und wie begegn’ ich dir?
 O aller Welt Verlangen, o meiner Seelen Zier!
 O Jesu, Jesu setze mir selbst die Fackel bei,
 damit, was dich ergötze, 
 mir kund und wissend sei!
 6 | Evangelist
 Und sie gebar ihren ersten Sohn 
 und wickelte ihn in Windeln 
 und legte ihn in eine Krippen, 
 denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.
 7 | Choral, Arie sopran, bass 
 Er ist auf Erden kommen arm, 
 dass er unser sich erbarm,
 uns in dem Himmel mache reich, 
 und seinen lieben Engeln gleich.
 Kyrieleis!
 Wer will die Liebe recht erhöhn, 
 die unser Heiland vor uns hegt?
 Ja, wer vermag es einzusehen, 
 wie ihn der Menschen Leid bewegt?
 Des Höchsten Sohn kömmt in die Welt,
 weil ihm ihr Heil so wohl gefällt,
 so will er selbst als Mensch geboren werden. 
 
 8 | Arie bass
 Großer Herr, o starker König, liebster Heiland, 
 o wie wenig achtest du der Erden Pracht!
 Der die ganze Welt erhält, 
 ihre Pracht und Zier erschaffen,
 muß in harten Krippen schlafen.
 9 | Choral
 Ach, mein herzliebes Jesulein, 
 mach dir ein rein sanft Bettelein,
 zu ruhn in meines Herzens Schrein,
 dass ich nimmer vergesse dein!
kantate 2
 10 | Sinfonia
 11 | Evangelist
 Und es waren Hirten in derselben Gegend
 auf dem Felde bei den Hürden, 
 die hüteten des Nachts ihre Herde. 
 Und siehe, des Herren Engel trat zu ihnen, 
 und die Klarheit des Herren leuchtet um sie, 
 und sie furchten sich sehr.
 12 | Choral
 Brich an, o schönes Morgenlicht, 
 und lass den Himmel tagen!
 Du Hirtenvolk, erschrecke nicht, 
 weil dir die Engel sagen,
 dass dieses schwache Knäbelein 
 soll unser Trost und Freude sein,
 dazu den Satan zwingen 
 und letztlich Friede bringen!
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 13 | Evangelist und Engel sopran
 Und der Engel sprach zu ihnen:
 Fürchtet euch nicht, 
 siehe, ich verkündige euch große Freude, 
 die allem Volke widerfahren wird. 
 Denn euch ist heute der Heiland geboren,
 welcher ist Christus, der Herr, 
 in der Stadt David.
 14 | Rezitativ bass
 Was Gott dem Abraham verheißen, 
 das lässt er nun dem Hirtenchor 
 erfüllt erweisen.
 Ein Hirt hat alles das zuvor 
 von Gott erfahren müssen,
 und nun muss auch ein Hirt die Tat, 
 was er damals versprochen hat,
 zuerst erfüllet wissen.
 15 | Arie tenor
 Frohe Hirten, eilt, ach eilet, 
 eh ihr euch zu lang verweilet,
 eilt, das holde Kind zu sehn!
 Geht, die Freude heißt zu schön, 
 sucht die Anmut zu gewinnen,
 geht und labet Herz und Sinnen!
 16 | Evangelist
 Und das habt zum Zeichen: 
 Ihr werdet finden das Kind 
 in Windeln gewickelt 
 und in einer Krippe liegen.
 17 | Choral
 Schaut hin, dort liegt im finstern Stall, 
 des Herrschaft gehet überall!
 Da Speise vormals sucht ein Rind,
 da ruhet itzt der Jungfrau Kind.
 18 | Rezitativ bass
 So geht denn hin, ihr Hirten, geht, 
 dass ihr das Wunder seht:
 Und findet ihr des Höchsten Sohn 
 in einer harten Krippe liegen,
 so singet ihm bei seiner Wiegen 
 aus einem süßen Ton
 und mit gesamtem Chor 
 dies Lied zur Ruhe vor.
 19 | Arie alt
 Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
 wache nach diesem vor aller Gedeihen!
 Labe die Brust, empfinde die Lust,
 wo wir unser Herz erfreuen!
 20 | Evangelist
 Und alsobald war da bei dem Engel 
 die Menge der himmlischen Heerscharen,
 die lobten Gott und sprachen:
21 | Chor
 Ehre sei Gott in der Höhe 
 und Friede auf Erden
 und den Menschen ein Wohlgefallen.
 
 22 | Rezitativ bass
 So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
 dass es uns heut so schön gelinget!
 Auf denn! Wir stimmen mit euch ein,
 uns kann es so wie euch erfreun.
 Da Speise vormals sucht ein Rind,
 da ruhet itzt der Jungfrau Kind.
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 die lobten Gott und sprachen:
21 | Chor
 Ehre sei Gott in der Höhe 
 und Friede auf Erden
 und den Menschen ein Wohlgefallen.
 
 22 | Rezitativ bass
 So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
 dass es uns heut so schön gelinget!
 Auf denn! Wir stimmen mit euch ein,
 uns kann es so wie euch erfreun.
 23 | Choral
 Wir singen dir in deinem Heer 
 aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr,
 dass du, o lang gewünschter Gast, 
 dich nunmehr eingestellet hast.
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 24 | Chor
 Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen,
 lass dir die matten Gesänge gefallen,
 wenn dich dein Zion mit Psalmen erhöht!
 Höre der Herzen frohlockendes Preisen,
 wenn wir dir itzo die Ehrfurcht erweisen,
 weil unsre Wohlfahrt befestiget steht!
 25 | Evangelist
 Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, 
 sprachen die Hirten untereinander:
 26 | Chor
 Lasset uns nun gehen gen Bethlehem 
 und die Geschichte sehen, 
 die da geschehen ist, 
 die uns der Herr kundgetan hat.
 27 | Rezitativ bass
 Er hat sein Volk getröst’, 
 er hat sein Israel erlöst,
 die Hülf aus Zion her gesendet 
 und unser Leid geendet.
 Seht, Hirten, dies hat er getan; 
 geht, dieses trefft ihr an!
 28 | Choral
 Dies hat er alles uns getan, 
 sein groß Lieb zu zeigen an;
 des freu sich alle Christenheit 
 und dank ihm des in Ewigkeit.
 Kyrieleis!
 29 | Arie sopran, bass
 Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen, 
 tröstet uns und macht uns frei.
 Deine holde Gunst und Liebe, 
 deine wundersamen Triebe
 machen deine Vatertreu wieder neu.
 30 | Evangelist
 Und sie kamen eilend und funden beide,
 Mariam und Joseph, 
 dazu das Kind in der Krippe liegen. 
 Da sie es aber gesehen hatten, 
 breiteten sie das Wort aus, 
 welches zu ihnen 
 von diesem Kind gesaget war. 
 Und alle, für die es kam, 
 wunderten sich der Rede, 
 die ihnen die Hirten gesaget hatten. 
 Maria aber behielt alle diese Worte 
 und bewegte sie in ihrem Herzen.
 31 | Arie alt
 Schließe mein Herze, dies selige Wunder
 fest in deinem Glauben ein!
 Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke,
 immer zur Stärke 
 deines schwachen Glaubens sein!
 28 | Choral
 Dies hat er alles uns getan, 
 sein groß Lieb zu zeigen an;
 des freu sich alle Christenheit 
 und dank ihm des in Ewigkeit.
 Kyrieleis!
 29 | Arie sopran, bass
 Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen, 
 tröstet uns und macht uns frei.
 Deine holde Gunst und Liebe, 
 deine wundersamen Triebe
 machen deine Vatertreu wieder neu.
 30 | Evangelist
 Und sie kamen eilend und funden beide,
 Mariam und Joseph, 
 dazu das Kind in der Krippe liegen. 
 Da sie es aber gesehen hatten, 
 breiteten sie das Wort aus, 
 welches zu ihnen 
 von diesem Kind gesaget war. 
 Und alle, für die es kam, 
 wunderten sich der Rede, 
 die ihnen die Hirten gesaget hatten. 
 Maria aber behielt alle diese Worte 
 und bewegte sie in ihrem Herzen.
 31 | Arie alt
 Schließe mein Herze, dies selige Wunder
 fest in deinem Glauben ein!
 Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke,
 immer zur Stärke 
 deines schwachen Glaubens sein!
32 |  Rezitativ alt
 Ja, ja mein Herz soll es bewahren,
 was es an dieser holden Zeit
 zu seiner Seligkeit 
 für sicheren Beweis erfahren.
33 |  Choral
 Ich will dich mit Fleiß bewahren, 
 ich will dir leben hier,
 dir will ich abfahren, 
 mit dir will ich endlich schweben
 voller Freud ohne Zeit 
 dort im andern Leben.
34 |  Evangelist
 Und die Hirten kehrten wieder um, 
 preiseten und lobten Gott um alles, 
 das sie gesehen und gehöret hatten, 
 wie denn zu ihnen gesaget war.
35 |  Chor
 Seid froh dieweil, 
 dass euer Heil 
 ist hie ein Gott und auch ein Mensch geboren, 
 der, welcher ist
 der Herr und Christ 
 in Davids Stadt, von vielen auserkoren.
jutta maria böhnert
Jutta Maria Böhnert wurde in Baden-Baden geboren. Sie studierte an 
der Musikhochschule Stuttgart bei Sylvia Geszty. Ihr erstes Engagment 
führte sie als Ensemblemitglied an die Staatsoper Stuttgart – Junge 
Oper, danach an das Staatstheater Nürnberg und an das Staatstheater 
Kassel. Es folgten Engagements am Salzburger Landestheater, bei 
den Händelfestspielen in Halle, bei den Göttinger Händelfestspielen 
und am Schlosstheater in Potsdam. Seit 2004 ist sie ständiger Gast 
bei den Bayreuther Festspielen und seit 2009 am Staatstheater 
Stuttgart. 
Jutta Maria Böhnert gastierte an Häusern wie der Deutschen Oper 
am Rhein Düsseldorf, dem Niedersächsischen Staatstheater Hannover, 
dem Staatstheater am Gärtnerplatz München, der Staatsoper Berlin,
am Theater Luzern und am Opernhaus Köln. Sie arbeitet mit Diri-
genten wie Pierre Boulez, Christian Thielemann, Lothar Zagrosek, 
Daniele Gatti, Helmuth Rilling und John Axelrod zusammen. 
Im Konzertfach singt Jutta Maria Böhnert regelmäßig als Solistin 
mit Ensembles wie dem Choeur d`Accentus, der Cappella Amsterdam, 
dem Dresdner Kreuzchor, dem RIAS Kammerchor und dem Winds-
bacher Knabenchor, mit Orchestern wie der Akademie für Alte Musik, 
dem Konzerthausorchester Berlin, dem Gewandhausorchester Leipzig, 
den Bamberger Symphonikern, dem WDR Rundfunkorchester, dem 
MDR Rundfunkorchester und dem Orchester des Bayerischen Rund-
funks. Im Jahr 2010 gastierte sie mit dem Dresdner Kreuzchor in 
Taiwan und Japan.
Als Liedinterpretin machte sie sich beim Internationalen Nürnberger 
Kammermusikfestival einen Namen und gab Liederabende in der 
Londoner Wigmore Hall, beim Brandenburgischen Musiksommer und 
im Schlosstheater Potsdam. Jutta Maria Böhnert ist seit 2004 frei-
schaffend tätig und lebt in Berlin. 
rebecca martin
Die amerikanische Mezzosopranistin Rebecca Martin hat sich inter-
national als Opern-, Konzert- und Liedsängerin einen hervorragenden 
Ruf erworben. Geboren in Vietnam und bis zum 9. Lebensjahr in 
Saigon aufgewachsen, besuchte sie anschließend die Schule in Penn-
sylvania und studierte zunächst Klavier bei Marvin Blickenstaff und 
später Sologesang bei Kay Montgomery in Indiana. Ihr erstes Solo-
engagement führte die Mezzosopranistin an das Anhaltische Theater 
Dessau, wo sie unter anderem mit der Titelpartie in Rossinis Oper La 
Cenerentola einen großen Erfolg feierte. Dafür wurde sie als Nach-
wuchssängerin des Jahres nominiert. Am Staatstheater Nürnberg sang 
Rebecca Martin die zentralen Opernpartien ihres Faches wie Carmen, 
Cherubino (Le Nozze di Figaro), Dorabella (Così fan tutte), Donna Elvira 
(Don Giovanni), Angelina (La Cenerentola), Poppea (L’incoronazione 
di Poppea), Charlotte (Werther), Orlando (Orlando furioso) und Niklaus 
(Les Contes d’Hoffmann). Dem Staatstheater am Gärtnerplatz in 
München war die Sängerin etliche Spielzeiten als Gast eng verbunden. 
Internationale Operngastspiele führten Rebecca Martin unter an-
derem ins spanische Santander und nach Hong Kong.
Zunehmend mehr Raum nehmen Konzerte und Liederabende ein. Das 
Repertoire reicht dabei von Monteverdi, Bach und Händel bis Men-
delssohn, Verdi, Berio sowie Hindemith. Deutsche romantische Lieder 
kombiniert sie häufig mit amerikanischen, französischen, oder spa-
nischen Kunstliedern in abwechslungsreichen Programmen.
Konzerte und Liederabende führten Rebecca Martin unter anderem 
zum Rheingau Musik Festival, zu den Ludwigsburger Schlossfestspie-
len, zum Bachfest Leipzig, zur Bachwoche Ansbach, in die Berliner 
Philharmonie, das Festspielhaus Baden-Baden, das Leipziger Gewand-
haus, die Dresdner Frauenkirche, das Teatro Colon (Buenos Aires), den
Palau de la Música Catalana/Barcelona und den Grant Park in Chicago. 
Dabei kam es zur Zusammenarbeit mit Mariss Jansons, Nikolaus 
Harnoncourt, Riccardo Chailly, Marek Janowski, Ulf Schirmer, Carlos 
Kalmar, Karl-Friedrich Beringer und anderen.
Das breite künstlerische Spektrum Rebecca Martins ist in mehreren 
Rundfunk- und CD-Produktionen dokumentiert. In der letzten Zeit 
sind einige CD-Einspielungen mit Rebecca Martin erschienen, darunter 
Das Paradies und die Peri von Robert Schumann mit dem Symphonie-
orchester des Bayerischen Rundfunks unter der Leitung von Nikolaus 
Harnoncourt, Elias mit dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin 
und dem Windsbacher Knabenchor unter der Leitung Karl-Friedrich 
Beringers sowie Das lange Weihnachtsmahl von Paul Hindemith 
mit dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin unter Marek Janowski. 
Mit dem Lautenisten Stefan Maass verbindet Rebecca Martin eine 
enge Zusammenarbeit. Seit 2004 unterrichtet Rebecca Martin eine 
Gesangsklasse an der Nürnberger Hochschule für Musik.
andreas weller
Der Stuttgarter Tenor Andreas Weller erhielt seinen ersten Gesangs-
unterricht bei den Stuttgarter Hymnus-Chorknaben. An der Staatlichen 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart begann er 
sein Gesangsstudium bei Bruce Abel, wo er gleichzeitig auch Chor- 
und Orchesterleitung studierte. Von 1998 bis 2000 absolvierte er in 
Hamburg an der Hochschule für Musik und Theater ein künstlerisches 
Aufbaustudium bei James Wagner, das er mit dem Lied-Diplom „Mit 
Auszeichnung“ beendete. Von Oktober 2000 bis Februar 2002 war 
Andreas Weller Student der Solistenklasse Gesang von James Wagner 
an der Musikhochschule in Lübeck. Im Jahr 2005 schloss er sein 
Studium in der Solistenklasse bei Christoph Prégardien und gemein-
sam mit seinem Klavierbegleiter Götz Payer im Aufbaustudiengang 
Lied-Duo in der Meisterklasse von Irwin Gage an der Musikhochschule 
Zürich ab. Andreas Weller ist inzwischen ein international gefragter 
Oratoriensänger. Er arbeitete unter anderem mit Frieder Bernius 
(Musikpodium Stuttgart), Marcus Creed (RIAS Kammerchor/Concerto 
Köln), Thomas Hengelbrock (Balthasar-Neumann-Ensemble), Daniel 
Harding (Deutsche Kammerphilharmonie Bremen), Ton Kooman 
(Amsterdam Baroque Orchestra), Philippe Herreweghe (Collegium 
Vocale Gent), Helmuth Rilling (Internationale Bachakademie), Masaaki 
Suzuki (Bach-Collegium Japan) und mit William Christie (Les Arts 
Florissants) zusammen. Außerdem trat er bei renommierten inter-
nationalen Festivals auf, unter anderem beim Festival Agora in Paris, 
dem Resound Festival of Contemporary Music in Edmonton, dem 
Internationalen Bachfest Schaffhausen, beim Soundstream Festival 
Toronto und dem Festival Pôle d’Art Vocal de Bourgogne in Vézelay. 
Im Jahre 2010 gastierte er mit dem Dresdner Kreuzchor in Taiwan und 
Japan.
Der Sänger wirkte bei zahlreichen CD-Produktionen mit und war 
Preisträger zahlreicher Wettbewerbe, unter anderem beim Elise-Meyer-
Wettbewerb Hamburg, beim Michel-Gesangswettbewerb Hamburg 
sowie beim 13. Internationalen Bach-Wettbewerb in Leipzig. 
Im Jahre 2002 wurde Andreas Weller für seine bisherige künstlerische 
Arbeit mit einem Stipendium der Kunststiftung Baden-Württemberg 
ausgezeichnet. Im Juni 2004 erhielt er gemeinsam mit seinem Lied-
Duo-Partner Götz Payer den Kiwanis-Musikpreis der Stadt Zürich ver-
liehen 
julian orlishausen
Der junge Bariton Julian Orlishausen zählt zu den hoffnungsvollsten 
deutschen Nachwuchssängern. Die intensive Auseinandersetzung mit 
der Musik und dem Gesang begann bereits in früher Kindheit beim 
Windsbacher Knabenchor. Nach dem Abitur begann er das Gesangs-
studium an der Hochschule für Musik Würzburg, das er mit dem 
Diplom für Konzert und Musiktheater abschloss und schließlich mit 
dem Konzertexamen vervollständigte. Während des Studiums 
wirkte er bereits in zahlreichen Opernstudioproduktionen mit. Im Früh-
jahr 2009 gab er sein Debut als Périchaud in La Rondine von Puccini 
an der Oper Leipzig und am Staatstheater Kassel in der Partie des 
Narren in der Oper Das geheime Königreich von Krenek. 2010/2011 
debütierte er am Theater Chemnitz als Marcello in La Bohème von 
Puccini und als Graf in Der Wildschütz von Lortzing und Orffs Carmina 
Burana.
Neben der Oper kennzeichnet eine rege Konzerttätigkeit das Schaffen 
des jungen Künstlers. Zu seinem Repertoire zählen sowohl wichtige 
Werke der Alten Musik wie die Matthäuspassion und das Weihnachts-
oratorium von Bach, als auch die Werke der Klassik und Roman-
tik, wie Paulus und Elias von Mendelssohn Bartholdy, Beethovens 
9. Sinfonie und Ein deutsches Requiem von Brahms.
Julian Orlishausen trat bereits in zahlreichen wichtigen Konzertsälen 
auf, darunter in der Liederhalle Stuttgart, der Deutschen Oper Berlin, 
der Pollack Hall, der McGill University Montréal/Kanada, der Philhar-
monie Bamberg, der Alten Oper Frankfurt und der Philharmonie am 
Gasteig München. Er arbeitete mit Orchestern wie den Würzburger 
Philharmonikern, dem Bruckner-Sinfonie-Orchester Stuttgart, dem 
Orchester der Deutschen Oper Berlin, den Münchner Symphonikern, 
den Bamberger Symphonikern, dem Gewandhausorchester Leipzig 
und Dirigenten wie Jörg Straube, Jing Wang, Frank Beermann, Rolf 
Beck, Roger Epple und Daniel Klajner.
Julian Orlishausen verfeinerte seine gesangliche Arbeit in verschie-
denen Meisterkursen bei Cheryl Studer, Luba Orgonasova, Ruth Ziesak, 
Francisco Araiza, Grace Bumbry und Gerold Huber, mit dem ihn 
mittlerweile eine intensive künstlerische Zusammenarbeit verbindet. 
So konzertierten beide zuletzt mit Schuberts Winterreise unter 
anderem im Toskanasaal der Würzburger Residenz. Julian Orlishausen 
war Stipendiat der Richard-Wagner-Stiftung; er ist Preisträger des 
Bundeswettbewerbs Gesang Berlin 2008 und war Finalist des inter-
nationalen Wettbewerbs der Bertelsmann Stiftung „Neue Stimmen“ 
2009.
dresdner kreuzchor
Der Dresdner Kreuzchor ist einer der ältesten und berühmtesten 
Knabenchöre der Welt. Im Jahr 1300 wurde er erstmals als Chorkna-
benvereinigung erwähnt, und auch nach mehr als 700 Jahren be-
steht seine wichtigste Aufgabe darin, die Vespern und Gottesdienste 
in der Kreuzkirche am Dresdner Altmarkt musikalisch zu gestalten. 
Nicht nur an hohen kirchlichen Feiertagen, sondern über das gesamte 
Kirchenjahr hinweg bestreitet der Kreuzchor die Hälfte aller litur-
gischen Dienste in dem berühmten Gotteshaus am Altmarkt.
Die Kreuzkirche dient gleichermaßen als eindrucksvoller Bau für die 
Chorkonzerte, die von bis zu 3000 Zuhörern besucht werden. Der 
Dresdner Kreuzchor prägt damit als älteste städtische Kulturinstitution 
das musikalische Leben Dresdens in besonderer Weise, zählt er doch 
zu den künstlerisch höchst anerkannten Ensembles seiner Art. Den 
exzellenten Ruf der Kulturmetropole verbreitet der Chor als einer ihrer 
profiliertesten Botschafter in alle Welt. 
Mehrmals im Jahr begibt sich der Dresdner Kreuzchor auf nationale 
und internationale Konzerttourneen über deutsche und europäische 
Grenzen hinaus bis nach Israel, Kanada, Japan, Südamerika und in die 
USA. Dazu kommen Auftritte bei internationalen Musikfestivals 
ebenso wie ungezählte Rundfunk- und Fernsehaufnahmen. Da der 
Chor über ein äußerst breit gefächertes Repertoire verfügt, das vom 
Frühbarock bis zu Uraufführungen der zeitgenössischen Moderne 
reicht, hat er seit mehr als 80 Jahren über 800 Tonaufnahmen für so 
angesehene Plattenfirmen wie Deutsche Grammophon, Teldec, 
Capriccio und Berlin Classics eingesungen. Eine stete Zusammenarbeit 
wird mit berühmten Orchestern wie der Dresdner Philharmonie 
und der Sächsischen Staatskapelle Dresden gepflegt. Renommierte 
Opernhäuser verpflichten Chorsolisten regelmäßig für Solopartien 
wie die drei Knaben in der Zauberflöte.
Ihr Abitur erlangen die Kruzianer bis heute in der Kreuzschule; etwa 
die Hälfte von ihnen wohnt im benachbarten Alumnat, dem Internat 
des Chores. 
Neben dem normalen Schulalltag erhalten die etwa 150 Sänger im 
Alter zwischen neun und achtzehn Jahren wöchentlich Gesangs- und 
Instrumentalunterricht. Ihre tägliche Probenarbeit und der spezifische 
Chorklang bilden die Grundlage für den Erfolg und die Berühmtheit 
des Dresdner Kreuzchores.
dresdner philharmonie
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der sächsischen 
Landeshauptstadt, prägt mit ihren jährlich über 80 Konzerten in 
Dresden wesentlich das Kulturleben der Stadt. Die Konzerte des aus 
450jähriger Dresdner Ratsmusiktradition hervorgegangenen Or-
chesters, das sein Domizil seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt hat, 
sind für Tausende Dresdner und für die Gäste der Elbmetropole An-
ziehungspunkt. Gastspielreisen führten die Philharmoniker bisher 
durch ganz Europa, bis nach China, Japan, Israel, Südamerika und in 
die USA. 
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die Einweihung 
des ersten Konzertsaales am 29. November 1870 in Dresden zurück. 
Mit dem Gewerbehaussaal erhielt die Bürgerschaft Gelegenheit zur 
Organisation großer Orchesterkonzerte. Damit trat die Entwicklung 
eines vom höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen Konzert-
wesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige „Gewerbe-
hausorchester“ veranstaltete ab 1885 Philharmonische Konzerte in 
Dresden, die dem Klangkörper 1915 den Titel „Dresdner Philharmo-
nisches Orchester“ eintrugen. 
In der Vergangenheit haben unter anderem Brahms, Tschaikowski, 
Dvořák und Strauss eigene Werke mit dem Orchester aufgeführt. Als 
Chefdirigenten waren seit 1934 Paul van Kempen, Carl Schuricht, 
seit 1945 Heinz Bongartz, Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, 
Herbert Kegel, Jörg-Peter Weigle und Michel Plasson tätig, mit 
denen auch zahlreiche Schallplatten- und CD-Einspielungen vorliegen. 
Heute gehört der Klangkörper zu den führenden Orchestern Deutsch-
lands. In jüngster Zeit, von 2001 bis 2003, prägte Marek Janowski, 
ein herausragender Dirigent, das außerordentliche künstlerische Lei-
stungsvermögen des Klangkörpers. 
Von der Spielzeit 2004 an war der Spanier Rafael Frühbeck de Burgos 
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter. Ab der Spielzeit 2011/2012 ist 
Michael Sanderling Chefdirigent der Dresdner Philharmonie. Kurt 
Masur ist Ehrendirigent. 
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und Laienmusikern 
sind der Dresdner Philharmonie drei Chor-Ensembles angeschlossen: 
der Philharmonische Chor Dresden, der Philharmonische Jugendchor 
sowie der Philharmonische Kinderchor.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehren-
vollsten und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchenmusik. 
Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt seit 1997 Roderich 
Kreile.
Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchenmusik und 
Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile schnell 
überregionale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 bis 1996, 
zuletzt als Professor, an der Musikhochschule München und leitete 
zwei Hochschulchöre. 1994 übernahm er ferner die Leitung des 
Philharmonischen Chores München. 
Als Organist und Dozent folgte er Einladungen aus dem In- und Aus-
land. Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen 
Aufführungen sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuz-
chores. Dabei erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächertes 
Repertoire geistlicher und weltlicher Chorwerke der Musikgeschichte. 
Viele Kompositionen brachte er in den letzten Jahren zur Urauffüh-
rung. Ebenso intensivierte er die Zusammenarbeit mit renommierten 
Orchestern und produzierte zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnah-
men.
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in früheren 
Jahrhunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen Dienste, 
so reichen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein künstlerische 
Verantwortung hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuzchores obliegt 
Roderich Kreile auch die Funktion eines städtischen Intendanten.
Roderich Kreile ist Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste, 
Stellvertretender Vorsitzender der Neuen Bachgesellschaft und 
Beiratsmitglied der Internationalen Heinrich-Schütz-Gesellschaft.
Mitsingen?
für talentierte jungen zwischen 6 und 9 jahren geben wir ihnen gern informationen 
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förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Zahlreiche Freunde aus nah und fern unterstützen den Chor als 
Mitglieder im Förderverein ideell und materiell. Die mannigfaltigen 
Fördervorhaben des Vereins verbessern unmittelbar den Chor- 
und Lebensalltag der Kruzianer: bei der Ausstattung des Alumnates 
mit Sportgeräten, Spielen, Computer- und Videotechnik ebenso 
wie beim CD-Verkauf während der Konzerte. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Traditionen 
des Chores durch den beständigen Ausbau des Archivs von Schule 
und Chor. Seit vielen Jahren werden die musikalischen Leistungen des 
Chores mit einer CD-Archiv-Reihe dokumentiert, in der regelmäßig 
aktuelle wie historische Konzertaufnahmen des Kreuzchores präsen-
tiert werden. Als Exklusivproduktionen werben diese Aufnahmen 
gleichermaßen für die Arbeit des Dresdner Kreuzchores und die Ziele 
seines Fördervereins.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen 
werden, die den Dresdner Kreuzchor unterstützen wollen. Dazu auf-
gerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor nahe steht.
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V. 
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 2062029
Telefax +49 351 2093582
foerderverein@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
förderverein dresdner kreuzkirche e. v.
Der Verein wurde im Jahre 1995 gegründet. Sein Anliegen ist es, 
die Kreuzkirchgemeinde bei der baulichen Erhaltung und der Innen-
sanierung der Kreuzkirche ideell und finanziell zu unterstützen. 
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen Dresdens. Sie ist als evan-
gelische Hauptkirche der Stadt zugleich Predigtstätte des Landes-
bischofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt des Dresdner Kreuz-
chores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die Kirche fünf Mal durch 
Brände und zerstört. Nach der Bombardierung im Februar 1945 konnte 
sie im Innenraum lediglich als Provisorium wiedererrichtet werden. 
Die daher in der Vergangenheit aufgetretenen Mängel waren nur durch 
eine umfassende Sanierung zu beseitigen.
Seit 2001 geschieht dies und der gegenwärtige Stand ist jedem Besucher 
augenscheinlich. Jedoch ist noch viel zu tun. Es seien nur die noch 
anstehende Sanierung der beiden Kapellen sowie der Eingangs- und 
Treppenbereiche genannt.
Für all diese Vorhaben waren und sind erhebliche finanzielle Mittel er-
forderlich, die die Möglichkeit der Kreuzkirchgemeinde übersteigen.
Freunde der Kreuzkirche engagieren sich daher im Förderverein, werben 
Mitstreiter und Sponsoren und helfen so mit, diese große Aufgabe 
zu vollenden.
Der Vorstand bittet daher, in der Spendenbereitschaft nicht nachzu-
lassen, und dankt zugleich all denen herzlich, durch deren Unterstüt-
zung die heute sichtbaren Veränderungen möglich wurden.
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393912
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